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per Hodehrmidige HER R

Koniglich Drenifher Infpector und Ober - Prediger
bety det Stephans Kivdhe in Afchevsiehen

deft 29ten Septemb. am r2fen Sonntage nady Tvin, 1762

8 % / < o> i :
Sun FPmes Fubel- Faht ewviote,
bat diefes feltne GliicE,
welches der Bater des Lebens nur frommen Sveifen {henckt,
mit
Findlidhen und dancEbaven Hevien

befingen
unbd

o I8 ein neues Opfer e Qiche bey dem bevorfeehenden feiligen Weinachis: Sefie

feinem geliebten Bater darbringen wollen

Deffen
jingfter Sobhn
Sobann Augufe Ephraim Gocse
SPagtor beny dev S. Blafii Kivdhe in Quedlinbuvg.
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Gevvucte, bey 3. D, §. Dunker, jiqg{)ffxrﬂl. Ouedlinbuvgifchen privil. Stifts Buddrucker.







Pl 18, v. 23.
Das it vom Heven gefbehen, und ein Wunder vor
unfern Augen: - - - daf du wicder jung wirft, wie ein
Adler. P 103, v, 5.

ie dort fn Hamburgs pricdtgen Fluven
D0 erftec Sobn in Danct jerflic,
Und von der BVovfiche heilgen Spuren

i V4
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Ty Co fveint: anc) danckend Sott ju chren
Bum allecbeften. Dater hin,

Nicht minver feine Fveuden - dhren

Dein jingficr Sobn, Dein Benjamin.




@u frommer Greis! nun funfig Jahre
Haft Du dag BVolk des Heeen gelohrt.

Geht mit Jhm, Kinder! gum Altave

Deg Gottes, dev das Alfer cht.

@ fhmirctet Dich mit grauen Haaven

&tavctt Dich, wie Deine Jugend wav,

Und legt yu 3wey und ficbsig Jabhren

Dis feltne Glinet: £in Jubel Fabr.

ﬁanﬂ, ie dev jingft evfeufste Sviede
Die feyier evfravvten Bolder vive,
Und fie, des bangen Lebens mie
Wi newr belebt yur NRube fubhres
Wie da ausé dem entflamien Hevgen
@in Jubel nad) dem gndern fieigt,
U fich vag BVolek, von Blut wnd Schmergen
@logt, vor dem Erbavmer bengt,

ﬁo wallt Dir, DVater, audy entgegen
Mein ganged Hery, das danctbar fehldgt.
Der. Encbel jauchet vou dem Segen,

Der fich um Deinen Seheitel legt.
ey denck an die vergangnen Jeiten:

®erint, wie AGaph denct ich fie,
Oft lief’ft Du Dic den Sarg bereiten,
Du lebft? Die Hofuung bhatt'k Du nie.



@as ift ‘alfein vow Aeven gefdhehen:
Daf Du noch Deinen Kindern (ebft,
d Euekel frob Dein Antlis fehew.
Dep dur die Alten trdgit nud hebit,

Dein Auge, @L‘ff, bat Tbhn geleitet,
sEr bat dig SSubel - S3aPC evveiche :
Cin @lict, pas Du ung felbfE beveiter,
Ons unfer boffen niberfteigt.

G“:

qu Sdhwachieit haft Du duvdgiveinet
©o manches Eununervolles Jabr,
Srith fhon bey Deven Grufe geteinet,
Die mich: nie Laut ich fie, gebaby,
®cliebte Heerden bald verlafen,
Dig war des Eogen Schiug und NRatlhy,
Doch, wer Fan feine Fihrung fafen?
G forgte, wie in VHalberftade,

@m Reiege haft Du oft gepittert.
Dein Mund forach Straffen und Sevicht.
aBie, wann dev Heer dag Land exfehuttert
Daun ¢in Prophet des Hidvhfien fpricht.
Ginft warft Du [lbfE in Seiudes Handew,
Der Engel Gottes ging Dic nad.

& lief Dein groues Houpt nicht (handen,
Der: Bis hicher, jum Schwerte fivach.
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%ﬁed) fiebft Du i den Lngewittern
Als Jeuge Gottes frarck uud veft,
Wanu nody des Landes Seulen gittern,
Da fih Jehova hoven. laft.

Dann feh ich Dich vor Gott hintretern,
Wie Abraham cinft vor Jhu trat.
Dann bor i) Dich fir Jion betew,
Wie Jefus vort fiir Salem bat.

@od) bat auch manche fiiffe Sreude
Auf Eeden fhon Dein Hevy cvquickt,
Froty! alfer Widerfacher. RNeide
Hat Gott Dich wiedger Greis, beglivckt.
Du foheft Deine Leyden Cobyne,
Groff mufte Dein Entylicken feyn!
DU fabeft Deine beyden Sohue
Sum Amte der BVerfdhuung weibin.

G\\‘

Qﬁd) fdhtoeige. Ja anbetend fchweigen
Will i Du Heiliger, vor Oir,
Mich tie im Staube vor dir neigen.
Du, du cebielteft Jhn audy mix,

Den deine Hand bigher getragen,
Den befeen Bater, deinen Knedt,
Su deinen Rubme muf iche fagen:
Du fhenckteft Jbn miv, veinem Kneeht.




gﬁie{n Dater lebt.. Gott wilt Sein Leben,
Bon Jom gefudects bleidfe D nody hier, j
Den Frieven folf Du nodh evleben:
Den Frieven wiwnfeh uyp boff i) Di,
Der wird bey Deinen grauen Haaren
Dein patviotifcy Hery erfrenn,
Daun wirft Du foh in Frieve fabren,
und Simeon im Tode fenm.

: %nlb, Bater, ift Dein Lauff volfendet
Die Kvone watet fthon auf Dich.
Bum Grab ift bald dein Weq geenvet,
Dein edler Geift enthleidet fich,
Gdion fomt Dein Hicte Dir entgegen,
Du gibft. 3hm defnen Hirtenftab,
Cr nimt Shn, unp 9ibt Dir den Segen,
Den i Sott felbfe, fein Bater gab.

('QI
ggun bov iy fehon die Subel tingen,
Die Du verfldve im bdhernr Chor
Wirft dem evtvitrgten Lamme fingen,
Und ewig fingfe Du fie hm oy
Dann fingen mit Dir alfe Seelen,
Die bice Dein Amt dem Heren getvann,
€ie drengen fich,  Wer fan fie 3ablen?
Die Engel machen Jhnen Babw,




%in ich fehon in den Evigbeiten?
Nein, auf der Ede wall ich noch.
Auch Du tragft noch die SterblichBeiten:
Der Gahre Laft und fihreres Jod).
Doch gebts, will ich mit Jofeph fragens
Dem Alten, meinem DVater, wobl?
Der Welten rige, dev witd Jbn tragew
Wann £ nod) [inger leben foll.

@wat fincdft Ou, Gott, mit jeden Lage
Thn ju vem Grabe ndber hin.
Auch wirft du, Tod, von aller Plage
Jhm Rube, Srepheit, und Sewiun,
Doch, Ewger, grofi wird unfee Jreude:
Eutyiickend groff die Freude feyn.
Bann o Jhn, frey vom Schmery und Leide

Roch Jabre Jagefe bey ung feyn.
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Farbkarte #13

Al
ber Hodhehrivindige HERR

Soniglich Prengifher Infpector und Obet - Prediger
bey ber Stephans Kivdhe in Afchersichen

dett 29ten &eptemb. am 12fen Sonntage nady Tvin, 1762

- - ¢
Sein @mtﬁ Z@HD ¢l - @a[)],‘ eureidhte,
bat diefes feltne Gliick,
toeldes dev Bater deg Lebensd nur frommien Sveifen fihenckt,
mit
Findlidhen und dancbaven Hevzen
befingen

unbd

ein newes Opfer dev Qiche bey dem bevorfiehenden Heiligen Weinadyts: Sefre

feinem geliebten Water darbringen wollen

Deffen
jingfter Sobn
Sobann Auguf Ephraim Gocse
Paftor bey dev S. Blafii Kivdhe in Quedlinburg.
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oruct, bey 3., §. @un?e;ﬂxg’lfixrm. Duedlinburgifdhen privil. Stifts Bucdhovucker.




	Als der Hochehrwürdige Herr Herr Johann Heinrich Goeze Königlich Preußischer Inspector und Ober-Prediger bey der Stephans Kirche in Aschersleben den 29ten Septemb. am 12ten Sonntage nach Trin. 1762 Sein Amts Jubel-Jahr erreichte, hat dieses seltne Glück, welches der Vater des Lebens nur frommen Greisen schenckt, mit kindlichen und danckbaren Herzen besingen und als ein neues Opfer der Liebe bey dem bevorstehenden heiligen Weihnachts-Feste seinem geliebten Vater darbringen wollen Dessen jüngster Sohn Johann
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